
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 25

Artikel: Toleranz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425226

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425226
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Q£Ër Ranzier Schiessens muthniassliche

Lebt wohl, Ihr Rät he! kehrt nach Euern Triften;
Ich nehme Abschied, da ich scheiden soll
Noch einmal lasst mich blättern in den Schriften,
Umfassen einmal mich mein Protokoll.

i Lebt wohl, ihr Folianten und Scharteken,
Ade, ade V mein Protokoll, ade,
Worin auch ungehaltene" Reden stecken,
Gehörig eingebucht mit ihrem Ach und Weh'.
Lebt, ihr Berichte! wohl, die ich abfasste

Und Anfangs jeder Sitzung ich geduldig las,
Indessen meiner Söhne Keiner je aufpasste,
Der nicht mit schöner Rede drinnen sass!

Doch Eines war's, das nie man überhörte,
Dem Taggeldaufruf lieh man stets das Ohr
Und wenn er auch dreiviertel Stunden währte,
Wie Engelstimm' tönt Hier!" und ici!" stets empor.
So lebt denn wohl, ihr Advokatenpulte,
Wo man Privatprozesse gründlich durchstudirt
Und Akten knetet, wie der Bäcker an der Mulde,
Wenn von Rekursen man wird embêtirt.
Und Ihr dort droben in dem dumpfen Kasten,
Ihr Stenographen und Reporter, lebet wohl
Ihr wäret wie Matrosen auf den Masten,
Wenn unten fluthend oft die See ging hohl.
Auch Ihr lebt wohl, Berichtskommissionen,

isrede am Schlüsse dieser Sitzung. ^3
Lebt alle W a i b e 1 tutti quanti, wohl
Leb', Doktor J o o s recht wohl mit Deinen Motionen ;

Ich nahm sie tausend Mal zu Protokoll.
Leb' wohl mit Deinem rothen Purpurmantel,
Leb', Doktor F r e u 1 e r von Schaffhausen, wohl,
Der Paragraph war Dir die giftigste Tarantel,
Nach dem man keinen Thali köpfen soll.

Leb' wohl, Freund Ruosch! aus meinem Heimatrhoden!
Gedenke meiner stets mit Zärtlichkeit;
Wir waren zwar gesinnungshalber Antipoden,
Doch hat Dein Votum mich und And're oft erfreut.
Lebt wohl, ihr lieben Bänke, die so oft um Banken
Und um Gesetze mannigfachster Art
Und um des Kaisers Bart und Andres" hörtet zanken,
Für wen sind eure Polster aufgespart?
Lebt wohl, Ihr meine Söhne, alle sieben!
Ich suchte Euch in Treue zu erzieh'n ;

Die Einen sind ein Bischen doktrinär geblieben,
Wie es der Zeit und Laune thunlich schien.
Seit mehr als dreissig langen Jahren
Bin ich als Kutscher auf dem Bocke unentwegt
Mit meinen sieben Söhnen bergauf und -abgefahren,
Nun werden Zaum und Leitseil aus der Hand gelegt.
Doch jetzt lebt wohl kehrt im November wieder
Zum Kanzler Nro. Zwei ich leg' die Feder nieder

^ ^ofcrttitj.

£err 2llfonê fifet fo tummernoll,
SBeifs nicht, roo ein unb auê,
Söeit Söäfcbe er bejahen foQ

Unb bat tein ©elb im fèauê.

Unb roie er ftfet unb roie er ftnnt,
Xbnt Särm $u ihm empor ;

Sie SRuffen paden, roeit bort Ijint,
Sie Quben an bem Öhr.

®a lächelt Sllfonê tolerant:

9ßenn ihr bie Suben quält,
S)ann fd)ictt fie mir nur in baê Sanb.

©ruft ©ott, 3ub', baft e ©elb?"

Surft 31leïanber non Rumänien raid burd) ein ^ßlebiSgit erfahren

rote lieb er feinem Solle fei. ©aê grage =©c&ema roäre am rid)tigften

golgenbeê :

SCBoUt ihr ober roollt ihr nicht,

3a ober -Kein mit einem SEBorte?

Slntroort: 2Bir roollen Qa unb roollen 5Rein,

91ur Qebeê am richtigen Orte!

^eWfame 'gtfiueigung. ^
Jjerr ïbismard, baê ift fonberbar,

ÜEraut nicht lateinifdjer «Schrift.

©o ift eê bod) am ßnbe roahr,

@r brauet e, roenn er fp rieht.

Q£z~ leuilletoti.

^raßiifcfie vßhtxt ber neueren ^fjifofopfjie unb ^öfierßunbe.
(<®in ^rirjatifftmum oon §rn. 5Prof. ©fdjeibtlin ohne §ouorar.)

©eebrteê Stubitorium!

2Bir Schroeijer heißen fo, roeil roir auê
fehr nerfdjiebenen Sltomen unb ßlementen ju=
fammen g ef ch ro eijt " finb. ÜJtan bente nur
exempli gratia an SDtoftinbien, 5ßomrja
lufien, gigritten, ©cbnifcilien unb

Äappabojien, Urinien, ©altörten unb

Sôttonopolië îc. 5ßir gehören ber tau ta*
f if eben, b. f). ber fâêlauenben Sîaffe an unb
fmb baher in philofophifdjer §infic£)t grôfttentheitê
roarme Anhänger ber ßafuiftit unb ber bieë=

faüfige Sehrftuhl hefinbet ftd) oorsüglid) im @mmen=

thal in Langnau, daneben ^ulbtgen mir aud)

gern, ohne bem 2lltfatholiâiêmuë nahe ju treten,
bem Slltohotiêmuê unb ber bamit in nädjfter
Setterfchaft ftehenbe ©pirittëmuê fteht roieber

in philofophifd)er ffîedhfelroirfung mit ber fiar=
toffelernte ber SDÎuijopolitaner unb Sujerier. 3n
eigentlich metaphnfifeber §infid)t ftnb roir, roie

unfere ©proche, fehr bunt burd) einanber geroür=

feit. 3n S"1"1 SBeinjabren fdjlteften roir unê
mit Sorltebe bem sureichenben ©runbe" ©d)op

penhauerë an mit nollftänbiger Serachtung oon Sinbarê 2lriom: Ariston
men hydor. S)ie 2Bi^ropler= unb Slationalbahnattionäre ftnb Kantianer
unb ftubiren mit Ueberqehung ber firitif ber reinen Sernunft" bie legten

Sonfequenjen beê abfoluten unb relatioen Sftichtê". §eg elianer finb
nidjt bloê bie güribieter, fonbern aud) Slnbere, nornebmlid) ïeffiner, hei

benen ber jjegel im SBirthêhauëenthuftaêmuë jur praftifeben Serroenbung
gelangt. W\t bem 3d) non gid)te befchäftigen fid) auch Siele, befonberê,

roenn eê in'ê lateinifche Ego übergeht, roeit bann eine STJÎaffe fêgoiften barauë

entfielen. Sont 3ttli biê ©eptember ftubiren Siele leibenfehaftlid) ben

Sltiftoteleê ; fie ftnb Se ri pat etiler, inbem fte non einem ©chügen=, 5£urn=,

2Jtufit=, ©efang=, 2ôjd)mannfchaftë= unb überhaupt Sled)feft hin* unb ber=

fpajieren. §artmannë Shilofophie beê Unberoufjten" ftubiren bie 9îeîruten
eyaminanben unb bie Soliäeibiener bei Ütuffpürung non ©pijjbuben,
roenn Eein gängerlohn in lluëftcbt fteht. (Juni ter gibt'ë in ben ©täbten
[eit ®iogeneë non ©inope immer nod) genug, bie aud) 3)îenfd)en fudjen unb

fie ohne Saterne, fogar Sfîachtë, finben. S)er SJÏiftijiêmuê, ber burch Dr.
Sûchnerê Ortograft um baë y betrogen rourbe, fpiclt in bie SR u r a l pbilo=

fophie hinüber unb finbet feine Settreter bei ïoaften unb eibgenöfftfehen

©chüöenreben. daneben nicht ju uergeffen ben Smpiriêmuë. $>aê

§aupt biefer philofopbifchen ©pesieê, ber Ê m p i r i £ e r par excellence, bürfte
fid), fobalb man babei an baë franjöft[d)e ÜBort »Empire« bentt, in ber

Serfon beë Patrioten SÖ3 u i 1 1 e r e t finben. 2>ie ©iätiter, ^ur grted)ifd)en
^eilpbilofophie gehörenb, halten i^re ÎJiêputationen im mufjopolitanifchen
älreopag unb haben ihren îîamen oon ben täglichen diäten", roaê man

praltifche Shilofophie nennt.

Dixi!

Dskt vokl, Idr Rät ko! kekrt naok Duorn Prikten;
Iok uekme ^.bsokieà, àa iok sokoiàen soli!
Rook vin m a! lasst mià klättern in äsn Kokrikten,
Dmkassen einmal miok mein Drotokoll.

^ Dokt vokl, ikr t?okantsn unà Kokartekon,
^.às, aàs! msin ?rotokoll, aàs,
^Vorin auok unKökalt'ns" Reàen stsoken,
Liedöri^ einAekuokt mit ikrsm ^.ok unà V/sk'.
Dsdt, ikr Lsrioktv! vokl, àio iok abkassts

Ilnà ^.nkanAS ^'sàsr LitsunA iok AeàulàÏA las,
Inàesssn msinsr Lökns lésiner .je aukpassts,
Dsr niokt mit sokönor Dsàe «Irinnen sass!

Dook Dines var's, àas nie man ükerkörte,
Dem ^a^Kelàaukruk lisk man stets àas Okr
Ilnà venn sr auok àrsivisrtsl Ltunàsn väkrts,
^Vie DnAslstimm' tönt klier!" unà ,ioi!" stets empor.
80 lekt àenn vokl, ikr ^.àvokatenpults,
V/o man Drivatprosssss Arûnàlivk àurokstuàirt
Ilnà ^kten knetet, vie àer Läokor an àsr Nulàe,
V^enn von Rskurssn man virà smkstirt.
Ilnà Ikr àort àroksn in àsm àumpksn Hasten,
Ikr LtsnoArapken unà Dspor'tsr, lsost vokl!
Ikr varot vie Natroson auk àen Uasten,
Wenn unten tìutkenà okt àie 8ee ZinA kokl.
àok Ikr lebt vokl, Dsrioktskommissionen,

Dsbt alls V/aikol, tutti quanti, vokl!
Dek', Doktor 0 0 s reokt vokl mit Deinen Notionen ;

Iok nakm sis taussnà Aal su Drotokoll.
Dek' vokl mit Deinem rotken Durpurmantel,
Leb', Doktor t?reuler von Kokatkkausen, vokl,
Dsr ?araArapk var Dir àis ZiktiAsts Tarantel,
àok àsm man ksinsn ?kali köpksn soll.
k,sb' vokl, 1?rounà Ruosok! aus meinsm Deimatrkoàon!
Oeàenke meiner stets mit Aärtliokkeit ;

^iVir varen svar AesinnunAskalker ^ntipoàen,
Dook kat Dsin Votum miok unà ^.uà'rs okt erkrsut.
kskt vokl, ikr lieken Danks, àis so okt um Banken
Ilnà um lasset 2 s manniZkaodstsr àt
Dnà um àes Laissrs Dart unà ^ààres^ körtet sanken,
1?ür ven sinà surs Dolster autKsspart?
k-slit vokl, Ikr msins Könne, alle sieksn!
Iok suokto Duck in ?rsus su srsiek'n ;

Die Linen sinà ein Disoksn àoktrinâr Ksblisdsn,
V/ie ss àsr ^sit unà kauns tkunliok sokien.

8sit mskr ais àrsissÍK langen àkren
Lin iok als Xutsoker auk àsm Looks unontvsKt
Nit msinsn sieben Köknsn ksr^auk unà -akAskakrsn,
Run vsràsn ^aum unà ksitssil aus àer Ilanà Avisât.
Dook bietst lekt vokl! kokrt im ^sovsmksr visàer
Aum ILansIer ?>sro. !?vei iok Is^' àis t?sàsr nieàsi

Toleranz,

Herr Alfons sitzt so kummervoll,

Weiß nicht, wo ein und aus,
Weil Wäsche er bezahlen soll

Und hat kein Geld im Haus.

Und wie er sitzt und wie er sinnt,

Tönl Lärm zu ihm empor;
Die Russen packen, weit dort hint,
Die Juden an dem Ohr.

Da lächelt Alfons tolerant:

Wenn ihr die Juden quält,
Dann schickt sie mir nur in das Land.

Grüß Gott, Jud', hast e Geld?"

Plebiszit.
Fürst Alexander von Rumänien will durch ein Plebiszit erfahren

wie lieb er seinem Volke sei. Das Frage-Schema wäre am richtigsten

Folgendes :

Wollt ihr oder wollt ihr nicht,

Ja oder Nein mit einem Worte?

Antwort: Wir wollen Ja und wollen Nein,

Nur Jedes am richtigen Ortel

Seltsame Uöneigung- - -~

Herr Bismarck, das ist sonderbar,

Traut nicht lateinischer Schrift.
So ist es doch am Ende wahr,
Er braucht e, wenn er spricht.

Zeuilleton. ^)
praktische Winke der neueren philosophie und Völkerkunde.

(Ein Privatissimum von Hrn. Prof. Gscheidtlin ohne Honorar.)

Geehrtes Auditorium!

Wir Schweizer heißen so, weil wir aus
sehr verschiedenen Atomen und Elementen
zusammen g es chweizt " sind. Man denke nur
exempli Arstia an Mo st in dien, Pompalusien,

Zigritien, Schnitzilien und

Kapvadozien, Urinien, Gallörien und

Böllonopolis zc. Wir gehören der

kaukasischen, 0. h. der käs kauenden Rasse an und
sind daher in philosophischer Hinsicht größtentheils
warme Anhänger der Casuistik und der dies-

fallsige Lehrstuhl befindet sich vorzüglich im Emmenthal

in Langnau. Daneben huldigen wir auch

gern, ohne dem Altkatholizismus nahe zu treten,
dem Alkoholismus und der damit in nächster

Vetterschaft stehende Spiritismus steht wieder
in philosophischer Wechselwirkung mit der
Kartoffelernte der Mutzopolitaner und Luzerier. In
eigentlich metaphysischer Hinsicht sind wir, wie
unsere Sprache, sehr bunt durch einander gewürfelt.

In guten Weinjahren schließen wir uns
mit Vorliebe dem zureichenden Grunde" Schov-

venhauers an mit vollständiger Verachtung von Pindars Axiom: Ariston
mon kvàor. Die Witzwyler- und Nationalbahnaktionäre sind Kantianer
und studiren mit Ueberaehung der Kritik der reinen Vernunft" die letzten

Konsequenzen des absoluten und relativen Nichts". Hegelianer sind

nicht blos die Züribieter, sondern auch Andere, vornehmlich Tessiner, bei

denen der Hegel im Wirthshausenthusiasmus zur praktischen Verwendung
gelangt. Mit dem Ich von Fichte beschästigen sich auch Viele, besonders,

wenn es in's lateinische kAo übergeht, weil dann eine Masse Egoisten daraus
entstehen. Vom Juli bis September studiren Viele leidenschaftlich den

Aristoteles! sie sind Per! pale tiker, indem sie von einem Schützen-, Turn-,
Musik-, Gesang-, Löschmannschafts- und überhaupt Blechfest hin- und
herspazieren. Hartmanns Philosophie des Unbewußten" studiren die Rekrnten-
examinanden und die Polizeidiener bei Aufspürung von Spitzbuben,
wenn kein Fängerlohn in Aussicht steht. Cyniker gibt's in den Städten
seit Diogenes von Sinope immer noch genug, die auch Menschen suchen und
sie ohne Laterne, sogar Nachts, finden. Der Mistizismus, der durch vr.
Büchners Ortografi um das v betrogen wurde, spielt in die Ruralphilo-
sophie hinüber und findet seine Vertreter bei Toasten und eidgenössischen

Schützenreden. Daneben nicht zu vergessen den Empirismus. Das

Haupt dieser philosophischen Spezies, der E m p i r i k e r par excellence, dürfte
sich, sobald man dabei an das französische Wort »Empire« denkt, in der

Person des Patrioten W uille ret finden. Die Diätiker, zur griechischen

Heilphilosophie gehörend, hallen ihre Disputationen im mutzopolitanischen

Areopag und haben ihren Namen von den täglichen Diäten", was man

praktische Philosophie nennt.
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